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Der Arbeitskreis Historische Gärten der DGGL e. V. ● Monitoring Jutta Curtius 

An der Backesmühle 27 ● 41334 Nettetal 

Herrn Oberbürgermeister 

An den Gemeinderat der Stadt Karlsruhe 

24.09.2026 

Betreff: Stellungnahme des Arbeitskreises Historische Gärten der Deutschen Gesellschaft 

für Gartenkunst und Landschaftskultur e. V. (DGGL) 

zur Erhaltung und zukünftigen Entwicklung des Stadtgartens Karlsruhe 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates der Stadt Karlsruhe, 

Der Arbeitskreis Historische Gärten der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und 

Landschaftskultur e. V. (DGGL) setzt sich als unabhängiges Fachforum für die Erhaltung 

überkommener, den Schutz gefährdeter sowie die fachgerechte Pflege, Restaurierung und 

Weiterentwicklung historischer Zeugnisse der Garten- und Landschaftskultur ein. Diese 

Zielsetzung steht in Übereinstimmung mit dem öffentlichen Auftrag zur Erhaltung und Pflege 

von Kulturdenkmalen, wie er in den Denkmalschutzgesetzen der Länder verankert ist. 

Historische Gärten und Parkanlagen nehmen innerhalb des kulturellen Erbes eine besondere 

Stellung ein. Anders als überwiegend aus dauerhaften Baustoffen bestehende 

Kulturdenkmale werden sie wesentlich durch lebende und damit einem stetigen Wandel 

unterliegende Substanz geprägt. Gehölze wachsen und altern, Pflanzungen verändern sich, 

Sichtbeziehungen können sich schließen, Raumwirkungen wandeln sich und historische 

Gestaltungsabsichten können durch schleichende Veränderungen ebenso verloren gehen 

wie durch einzelne bauliche Eingriffe. Die Erhaltung eines Gartendenkmals erschöpft sich 

deshalb nicht im Schutz einzelner Ausstattungselemente oder historischer Bauten. Sie 

verlangt vielmehr die kontinuierliche Sicherung seiner räumlichen, gestalterischen, 

vegetativen und funktionalen Zusammenhänge. 
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Dies gilt in besonderem Maße für den Karlsruher Stadtgarten. Seine Bedeutung beruht nicht 

auf einer einzigen Entstehungsphase. Vielmehr ist die heutige Anlage Ergebnis eines über 

rund zwei Jahrhunderte währenden Entwicklungsprozesses. In ihr überlagern und ergänzen 

sich Zeugnisse der frühen öffentlichen Grünentwicklung des 19. Jahrhunderts, des 

bürgerlichen Stadt- und Volksparks, des Tiergartens, der gartenkünstlerischen Erweiterungen 

des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts sowie – in besonderer Dichte – der 

grundlegenden Neuordnung für die Bundesgartenschau 1967. 

Diese komplexe geschichtliche Überlieferung ist der Grund dafür, dass der Stadtgarten nicht 

lediglich in einzelnen Teilbereichen unter Schutz steht. Das Regierungspräsidium Karlsruhe 

hat ihn 2006 vielmehr ausdrücklich in Sachgesamtheit als Kulturdenkmal gemäß § 2 

Denkmalschutzgesetz Baden-Württemberg eingestuft. An seiner Erhaltung besteht aus 

wissenschaftlichen, künstlerischen und heimatgeschichtlichen Gründen ein öffentliches 

Interesse.1 

Vor diesem fachlichen Hintergrund nimmt der Arbeitskreis Historische Gärten der DGGL zu 

den gegenwärtigen Überlegungen über die organisatorische Zukunft des Zoologischen 

Stadtgartens Karlsruhe Stellung. Dabei geht es nicht darum, kommunalrechtliche 

Organisationsformen abstrakt zu bewerten. Maßgeblich ist vielmehr die Frage, unter 

welchen organisatorischen und fachlichen Voraussetzungen gewährleistet bleibt, dass der 

Stadtgarten als historisch gewachsene und denkmalgeschützte Gartenanlage in seiner 

Gesamtheit erhalten, qualifiziert gepflegt und denkmalgerecht weiterentwickelt werden 

kann. 

1 Anlass und Gegenstand der Stellungnahme 

Anlass der Stellungnahme sind die gegenwärtigen Überlegungen zur organisatorischen 

Neuordnung des Zoologischen Stadtgartens Karlsruhe. Mit Antrag vom 30. April 2026 hat die 

CDU-Gemeinderatsfraktion die Vorlage eines konkreten Umsetzungskonzepts für die 

Gründung eines Eigenbetriebs sowie eines Organisationskonzepts zur Auflösung 

bestehender Parallelstrukturen zwischen Gartenbauamt und Zoo beantragt. Als Ziele werden 

1 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 
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insbesondere klarere Verantwortlichkeiten, eine eigenständigere Wirtschaftsführung, 

Effizienzpotenziale, die Stärkung der „Marke Karlsruher Zoo“ und ein Beitrag zur 

Haushaltskonsolidierung genannt.2 

Der Gemeinderat hat den Antrag am 23. Juni 2026 ohne Aussprache zur öffentlichen 

Beratung in den Ausschuss für öffentliche Einrichtungen am 8. Oktober 2026 verwiesen. Eine 

abschließende Entscheidung über die konkrete organisatorische Ausgestaltung ist damit 

noch nicht erfolgt.3 

Die DGGL erkennt an, dass Fragen der Verwaltungsorganisation, Wirtschaftlichkeit und 

Zuständigkeitsabgrenzung legitime Gegenstände kommunaler Entscheidungen sind. Aus 

gartenhistorischer und gartendenkmalpflegerischer Sicht ist jedoch sicherzustellen, dass der 

Stadtgarten als denkmalgeschützte Sachgesamtheit in seinem räumlichen, vegetativen, 

gestalterischen und funktionalen Zusammenhang erhalten und qualifiziert weiterentwickelt 

wird. 

Die Stellungnahme untersucht daher, welche fachlichen Anforderungen bei einer 

zukünftigen organisatorischen Ausgestaltung zu gewährleisten sind. 

2 Historische Entwicklung des Karlsruher Stadtgartens 

2.1 Von den frühen öffentlichen Grünanlagen zum Stadtgarten 

Der heutige Karlsruher Stadtgarten ist nicht das Ergebnis einer einmaligen Planung. Er 

entstand durch die sukzessive Verbindung, Erweiterung und Überformung mehrerer 

historischer Anlagen. Gerade diese Mehrschichtigkeit ist für sein heutiges Erscheinungsbild 

und seinen Denkmalwert konstitutiv. 

Das Regierungspräsidium Karlsruhe nennt als historische Ausgangsbestandteile „Promenade 

im Sallenwäldchen, der Tiergarten und der Festplatz mit dem Vierordtbad, sowie die Fest und 

Ausstellungshalle. Mit der Zusammenfassung der Anlagen der Festhalle und des 1865 

eröffneten Tiergartens zu einer Einheit im Jahre 1877 beginnt die eigentliche Geschichte des 

2 CDU-Gemeinderatsfraktion Karlsruhe 2026: Antrag CDU Vorlage Nr.: 2026/0343 Eingang: 30.04.2026 Konzept 
für den Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten, S. 1. 

3 Stadt Karlsruhe 2026: Niederschrift 25.Plenarsitzung Punkt 24 der Tagesordnung: Konzept für den 
Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten Antrag: CDU Vorlage: 2026/0343, S. 1. 
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Stadtgartens.“4 Zugleich reichen die Wurzeln des öffentlichen Grüns an dieser Stelle weiter 

zurück: Bereits seit 1823 wurden hier Anlagen gärtnerisch betreut.5  

Die Entwicklung ist vor dem Hintergrund des tiefgreifenden Wandels der europäischen 

Städte im 19. Jahrhundert zu verstehen. Mit Bevölkerungswachstum, baulicher Verdichtung 

und Industrialisierung gewann öffentlich zugängliches Grün zunehmend soziale und 

gesundheitliche Bedeutung. Auch in Karlsruhe entwickelte sich das ursprünglich außerhalb 

der dicht bebauten Stadt gelegene Grün zu einem wesentlichen Erholungsraum der 

wachsenden Bürgerschaft. Clemens Kieser beschreibt, dass dem Stadtgrün im Verlauf des 

19. Jahrhunderts die Funktion einer „Erholungsinsel“ inmitten der neu entstehenden, dicht 

besiedelten Stadtteile zuwuchs. Der Grünraum nahm zunehmend den Charakter eines 

Volksparks an und wurde mit Spiel- und Liegewiesen, Sportanlagen, Spielplätzen, 

Pflanzensondergärten, gastronomischen Einrichtungen und Veranstaltungsangeboten 

ausgestattet.6  

Uta Schmitt ordnet den Karlsruher Stadtgarten entsprechend in die Entwicklung der im 19. 

Jahrhundert entstandenen städtisch-bürgerlichen Parkanlagen ein. Sein heutiges 

Erscheinungsbild werde zwar wesentlich durch die Bundesgartenschau 1967 bestimmt, seine 

Anfänge lägen jedoch erheblich weiter zurück.7  

Tiergarten und öffentliche Grünanlage entwickelten sich seit dem 19. Jahrhundert 

nebeneinander und wurden schrittweise zu der heutigen Gesamtanlage verbunden. 

2.2 Konsolidierung und Ausbau zum Bürger- und Volkspark seit 1877 

Die Zusammenführung wesentlicher Anlagen im Jahr 1877 markiert einen entscheidenden 

Entwicklungsschritt. Der neu gebildete Stadtgarten präsentierte sich zunächst als 

Landschaftspark mit regelmäßiger gestalteten Teilbereichen. Das landschaftliche 

 

4 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

5 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

6 Kieser: Karlsruhes „Central Park“ Der Stadtgarten als Bürgerpark und Zoo, S. 154. 

7 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 9. 
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Grundgerüst bot die Möglichkeit, sehr unterschiedliche Nutzungen und Gestaltungsformen 

aufzunehmen und miteinander zu verbinden.8 

Mit dem Ausbau der Anlage erhielt der Stadtgarten zunehmend jene doppelte Bedeutung, 

die bis heute prägend geblieben ist: Er war einerseits ein repräsentativer städtischer Garten, 

andererseits ein alltäglicher Erholungsraum der Bevölkerung. Gerade darin unterscheidet er 

sich von rein repräsentativen oder ausschließlich zoologisch bestimmten Anlagen. Seine 

Geschichte ist zugleich eine Geschichte der Entwicklung des öffentlichen Stadtgrüns. 

Im ausgehenden 19. und frühen 20. Jahrhundert wurde die Anlage sukzessive differenziert. 

Nach 1900 kamen architektonisch gestaltete Sondergärten und zahlreiche plastische 

Kunstwerke hinzu.9 Diese Entwicklung entsprach einer allgemeinen Tendenz der 

Stadtgartenkunst jener Zeit, in landschaftliche Parkräume besonders gestaltete 

Einzelbereiche einzufügen und damit unterschiedliche Formen des Aufenthalts, der 

Pflanzenpräsentation und der ästhetischen Erfahrung anzubieten. 

2.3 Erweiterung und gartenkünstlerische Differenzierung im frühen 20. 

Jahrhundert 

Mit der Verlegung des Hauptbahnhofs wurde der Stadtgarten 1913/14 nach Westen 

erweitert.10 Gleichzeitig entstanden beziehungsweise entwickelten sich neue, stärker 

eigenständig gestaltete Gartenbereiche. Hierzu gehört der Japangarten, dessen Anlage nach 

den erhaltenen Plänen bereits 1913/14 nachweisbar ist. Im November 1914 waren Teich und 

Wege als Bestand eingetragen; die Bezeichnung „Japangarten“ ist wenig später 

quellenmäßig fassbar.11  

8 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

9 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

10 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

11 Schmidt 2014: Der Japangarten in Karlsruhe, S. 22. 
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Nach dem Ersten Weltkrieg setzte sich diese gartenkünstlerische Differenzierung fort. Unter 

Gartendirektor Friedrich Scherer entstanden mit der Kaller- und der Wolff-Anlage stärker 

architektonisch gegliederte Sondergärten, die sich deutlich von der bis dahin überwiegend 

landschaftlichen Gestaltung unterschieden. Uta Schmitt ordnet diese Veränderungen in die 

zeitgenössische Reform der Gartenkunst ein. Ende des 19. Jahrhunderts galten die 

politischen und sozialen wie die künstlerischen Verhältnisse als erstarrt, und es entstand 

eine Vielzahl von Reformbewegungen, darunter auch solche, die eine Reform der Lebens- 

und Wohnbedingungen anstrebte. Die Kunst- und Gartenkunstkritik dieser Zeit war Teil einer 

umfassenderen Kritik an der Gesellschaftsform insgesamt.12  

Die amtliche Denkmalbegründung fasst diese Entwicklung zusammen: Zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts wurde der Landschaftspark um mehrere architektonisch gestaltete 

Sondergärten ergänzt; nach 1900 kam zunehmend plastischer Kunstschmuck hinzu.13 

Während des Nationalsozialismus war der Stadtgarten zeitweise grundlegend gefährdet. 

Planungen für ein sogenanntes Gauforum hätten erhebliche Bereiche von Stadtgarten und 

Sallenwäldchen in Anspruch genommen; sie wurden kriegsbedingt nicht verwirklicht.14 Im 

Zweiten Weltkrieg erlitt die Anlage erhebliche Schäden.15 

2.4 Wiederaufbau und Bundesgartenschau 1967 

Nach dem Zweiten Weltkrieg musste über die weitere Nutzung des schwer beschädigten 

Stadtgartengeländes neu entschieden werden. Nach Schmitt wurden Überlegungen zu einer 

baulichen Nutzung rasch verworfen, da sich die Stadtverwaltung „des Werts des 

Stadtgartens als innerstädtische Erholungseinrichtung bewusst war“. Der Wiederaufbau 

sollte schrittweise erfolgen und sich zunächst auf die Gartenanlagen sowie einen kleinen 

Bestand leicht zu haltender Tiere konzentrieren. Ab Frühjahr 1947 war der Stadtgarten 

12 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 72. 

13 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

14 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 81. 

15 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 81. 
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wieder allgemein zugänglich; im selben Jahr konnten die Wasserzuleitung zu den 

Stadtgartenseen repariert und der Bootsbetrieb wieder aufgenommen werden.16 

Die entscheidende jüngere Gestaltungsschicht entstand jedoch im Zusammenhang mit der 

Bundesgartenschau 1967. Das Regierungspräsidium Karlsruhe bezeichnet die Maßnahmen 

von 1963 bis 1967 als „fundamentale Umgestaltung“ des Stadtgartens. Ziel war es, die in 

verschiedenen Erweiterungsphasen entstandene Anlage zu einer gartenästhetischen Einheit 

zusammenzuführen.17 

Für die Vorbereitung der Bundesgartenschau wurde 1963 erneut ein eigenständiges 

Gartenbauamt unter Leitung von Robert Mürb eingerichtet; zugleich entstand eine 

selbständige Zoodirektion. Walter Rossow und Robert Mürb übernahmen die Gesamtleitung 

der Bundesgartenschau. Den Stadtgarten plante die Arbeitsgruppe Jürgen Klahn, Helmut 

Gerneth, Dietrich Heckel und Helmut Krisch.18 

Die Planung hatte ausdrücklich die räumliche Zusammenführung der zuvor heterogenen 

Parkbereiche zum Ziel. Das Grundkonzept blieb eine landschaftliche Anlage mit besonders 

gestalteten Einzelbereichen, zugleich sollten die verschiedenen Teile zu einer 

zusammenhängenden und transparenten Parklandschaft verbunden werden.19 Haist 

beschreibt entsprechend des Ziels, die vorhandenen Einzelteile zu einem „durchgängigen 

Ganzen“ zusammenzuführen.20 

Hierzu wurden die beiden Stadtgartenteile räumlich miteinander verbunden, Schwanen- und 

Stadtgartensee durch einen Kanal verknüpft, das Wegenetz vereinfacht und zahlreiche 

Gartenbereiche neu gestaltet. Polygonale Grundrisse, stumpfe Winkel, differenzierte 

16 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 82. 

17 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

18 Haist 2019: Die Bundesgartenschau 1967 in Karlsruhe, S. 205. 

19 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 86. 

20 Haist 2019: Die Bundesgartenschau 1967 in Karlsruhe, S. 208. 
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Materialien und das Prinzip des „fließenden Raums“ prägen die Gestaltung der 1960er 

Jahre.21  

Bemerkenswert ist auch der damalige Umgang mit den Flächenansprüchen der Tierhaltung. 

Um Raum sowohl für neue gärtnerische Anlagen als auch für zeitgemäßere Gehege und 

Tierhäuser zu schaffen, wurde 1965 ein Teil der großflächig zu haltenden Tierarten in den 

neu eingerichteten Tierpark Oberwald verlegt.22 

Zugleich wurden ältere Gartenstrukturen nicht vollständig beseitigt. Die amtliche 

Denkmalpflege stellt ausdrücklich fest, dass bei der Neugestaltung „zahlreiche historische, 

ebenfalls denkmalwerte Elemente und Strukturen tradiert“ wurden. Der Stadtgarten wird 

deshalb als landschaftlicher Gartenraum beschrieben, der unterschiedliche, auch historisch 

gewachsene Teilbereiche aufnimmt.23 

2.5 Der Stadtgarten nach 1967 

Die Gestaltung der Bundesgartenschau blieb nicht lediglich temporäre Ausstellungskulisse. 

Wesentliche Teile der damals geschaffenen räumlichen und gestalterischen Struktur haben 

sich erhalten. Die amtliche Denkmalpflege stellt fest, dass sich der Zustand der 

Bundesgartenschau 1967 in wesentlichen Teilen so gut erhalten habe, dass der Stadtgarten 

zusammen mit seinen historischen Bestandteilen heute ein Zeugnis der Gartenkunst der 

1960er Jahre darstellt.24 

21 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 

22 Beil 2015: Der Zoo in Karlsruhe Ein historischer Streifzug, S. 78. 

23 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 

24 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 
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3 Der Stadtgarten als Kulturdenkmal und Sachgesamtheit. 

Die historische und gartenkünstlerische Bedeutung des Karlsruher Stadtgartens wurde 2006 

durch das Regierungspräsidium Karlsruhe denkmalfachlich festgestellt. Danach ist der 

Stadtgarten „als Sachgesamtheit ein Kulturdenkmal § 2 DSchG Baden-Württemberg“; an 

seiner Erhaltung besteht aus wissenschaftlichen, künstlerischen und heimatgeschichtlichen 

Gründen ein öffentliches Interesse. Zum Kulturdenkmal gehört auch das Zubehör, soweit es 

mit der Hauptsache eine Einheit von Denkmalwert bildet.25 

Für den Schutzgegenstand ist die Einstufung als Sachgesamtheit wesentlich. Uta Schmitt 

erläutert dies für den Stadtgarten dahingehend, dass wegen des „übergeordneten 

Funktionszusammenhangs“ der größere Rahmen geschützt ist, auch wenn nicht jeder 

einzelne Bestandteil für sich die Voraussetzungen eines Kulturdenkmals erfüllt.26 Die 

amtliche Denkmalbegründung beschreibt den Stadtgarten entsprechend als landschaftlichen 

Gartenraum, der „unterschiedliche, auch historisch gewachsene Teilbereiche aufnimmt“.27 

Der wissenschaftliche Denkmalwert liegt insbesondere in der Bedeutung des Stadtgartens 

als Zeugnis der Gartenkunst der 1960er Jahre. Die zur Bundesgartenschau 1967 

geschaffenen beziehungsweise in die Neuplanung einbezogenen Strukturen haben sich in 

wesentlichen Teilen erhalten; zugleich wurden zahlreiche ältere, ebenfalls denkmalwerte 

Elemente und Strukturen tradiert. Die denkmalschutzrechtliche Ausweisung orientiert sich 

daher am Zustand während der Bundesgartenschau 1967, der sich nach Feststellung des 

Regierungspräsidiums so gut erhalten hat, dass der Stadtgarten heute „mit seinen 

historischen Teilen ein Zeugnis der Gartenkunst der 1960er Jahre“ darstellt.28 

25 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 1. 

26 Schmitt 2007: Der Stadtgarten in Karlsruhe, S. 119. 

27 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 

28 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 
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Die künstlerische Bedeutung wird insbesondere mit der charakteristischen Formensprache 

der 1960er Jahre begründet. Dazu zählen die geometrisierende Ausformung der Seen, 

polygonale Grundrisse, die Gegenüberstellung gebauter Elemente und organischer 

Pflanzenstrukturen, der bewusste Einsatz unterschiedlicher Materialien sowie das Prinzip 

des „fließenden Raums“.29 

Hinzu kommt die heimatgeschichtliche Bedeutung. Die Denkmalbegründung bezeichnet den 

Stadtgarten als bedeutenden Erholungs- und Erinnerungsort und als erste Grünanlage der 

Karlsruher Bürger. Zugleich wird hervorgehoben, dass die 1967 ausgebauten 

Grünzusammenhänge zum Grundgerüst des Karlsruher Grünsystems wurden und die 

Stadtstruktur bis heute prägen.30 

Der Umfang des Schutzgutes verdeutlicht, dass sich die Denkmaleigenschaft nicht auf 

einzelne Bauwerke oder Ausstattungselemente beschränkt. Die Denkmalbeschreibung 

erfasst unter anderem das weitgehend erhaltene Wegenetz von 1967, Stadtgarten- und 

Schwanensee mit Verbindungskanal, offene Wiesenräume und historischen Baumbestand 

sowie einzelne Gartenbereiche wie Pergolengarten, Waldstaudengarten, Seeufergarten, 

Platanenallee, Rosengarten, Konzertgarten und Japangarten.31  

Aus Sicht der DGGL folgt daraus, dass jede zukünftige Entwicklung des Stadtgartens von der 

geschützten Sachgesamtheit und ihrem historischen, räumlichen und gartenkünstlerischen 

Zusammenhang auszugehen hat. 

29 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 

30 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 2. 

31 Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 25 Denkmalpflege Referat 25 Denkmalpflege, Liste der 
Kulturdenkmale in Baden-Württemberg Begründung der Denkmaleigenschaft gemäß § 2 DSchG Karlsruhe 
Stadtgarten 20.02.2006, S. 4–6. 
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4 Der Stadtgarten als Bürgerpark, Erholungsraum und Bestandteil des 
Karlsruher Grünsystems 

Die in der Denkmalbegründung hervorgehobene Bedeutung des Stadtgartens als öffentlicher 

Erholungsraum besteht bis heute fort. Dies wird durch die Bürgerumfrage 2025 bestätigt. 

Danach bewerten 84,8 % der Befragten Grünflächen und Parks als „sehr wichtig“ und 

weitere 14,0 % als „eher wichtig“ für ihre persönliche Lebensqualität in Karlsruhe. 32 

Die Bürgerumfrage 2025 belegt eine erhebliche Bedeutung des Zoologischen Stadtgartens 

als regelmäßig aufgesuchte Grünfläche. 6,5 % der Karlsruherinnen und Karlsruher nennen 

ihn als ihre meistbesuchte Grünfläche; hochgerechnet entspricht dies rund 16.800 Personen 

im Alter von 16 bis unter 90 Jahren. In den unmittelbar angrenzenden Stadtteilen liegt dieser 

Anteil deutlich höher: in der Südstadt bei 14,5 % und in der Südweststadt bei 12,7 %. Der 

Ergebnisbericht weist darüber hinaus darauf hin, dass jährlich insgesamt mehr als eine 

Million Besucherinnen und Besucher den Zoologischen Stadtgarten besuchen und hierfür 

eine Tages- oder Jahreskarte erwerben. Bemerkenswert ist, dass die Untersuchung diese 

Entgeltpflicht ausdrücklich als „Zugangshürde“ bezeichnet.33 

Bemerkenswert ist auch die Art der Nutzung. Von den Befragten, die den Zoologischen 

Stadtgarten als ihre meistbesuchte Grünfläche angeben, nennen 69,1 % als hauptsächliche 

Tätigkeit das Genießen der Natur sowie die Beobachtung der Pflanzen- und Tierwelt. Damit 

steht das Naturerleben innerhalb dieser Besuchergruppe mit deutlichem Abstand an erster 

Stelle. Zugleich weist der Zoologische Stadtgarten unter den untersuchten Grünflächen die 

höchsten übergreifenden Zufriedenheitswerte auf: 84,8 % der Befragten zeigen sich mit den 

abgefragten Aspekten sehr zufrieden oder zufrieden.34 

Die Ergebnisse zeigen, dass der Zoologische Stadtgarten gegenwärtig in erheblichem Umfang 

als Grün- und Erholungsraum wahrgenommen und genutzt wird. Das Naturerleben bildet 

dabei eine zentrale Nutzungsfunktion. Aus Sicht der DGGL ist deshalb sicherzustellen, dass 

die gärtnerisch gestalteten Freiräume, Vegetationsbestände und Wasserflächen nicht 

32 Stadt Karlsruhe 2026: Bürgerumfrage 2025 Klima und Grün in der Stadt Ergebnisbericht, S. 6. 

33 Stadt Karlsruhe 2026: Bürgerumfrage 2025 Klima und Grün in der Stadt Ergebnisbericht, S. 42. 

34 Stadt Karlsruhe 2026: Bürgerumfrage 2025 Klima und Grün in der Stadt Ergebnisbericht, S. 42. 
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lediglich als Kulisse zoologischer Nutzungen behandelt werden, sondern als eigenständiger 

Bestandteil der Gesamtanlage erhalten und weiterentwickelt werden. 

5 Zoo und Stadtgarten – Gesamtanlage und eigenständige Fachbelange 

Zoo und Stadtgarten sind historisch und räumlich eng miteinander verbunden. Diese 

Verbindung bildet eine besondere Qualität des Zoologischen Stadtgartens. Sie bedeutet 

jedoch nicht, dass die unterschiedlichen fachlichen Anforderungen von Tierhaltung und 

historischer Gartenanlage ineinander aufgehen. 

Das Entwicklungskonzept von 2016 trägt diesem Verhältnis Rechnung. Es geht von einer 

Gesamtanlage aus, in der die Bedürfnisse von Tieren, Pflanzen und Menschen gleichermaßen 

berücksichtigt werden sollen. Als unverwechselbares Merkmal wird ausdrücklich die 

Verbindung von zoologischer Anlage und Gartenanlage im unmittelbaren städtischen 

Kontext bezeichnet.35 

Zugleich hält das Entwicklungskonzept fest, dass für die Arbeit mit Pflanzen und Tieren die 

„besondere Expertise der jeweiligen Fachleute“ erforderlich ist. Verbesserungsbedarf wurde 

insbesondere bei den übergreifenden Aufgaben gesehen, nicht bei der jeweiligen fachlichen 

Arbeit mit Pflanzen und Tieren.36 

Auch die damalige Untersuchung verschiedener Organisationsformen führte nicht zu einer 

Zusammenlegung der beiden Fachbereiche. Die Projektgruppe kam zu dem Ergebnis, dass 

keine zwingenden Gründe oder bedeutenden Vorteile für einen Rechtsformwechsel 

vorlagen. Die Zusammenarbeit zwischen Gartenbauamt und Zoo sollte vielmehr durch die 

Bündelung gemeinsamer Aufgaben in den „Gemeinsamen Diensten“ verbessert werden.37 

Für die gärtnerische Anlage verweist das Gartenbauamt insbesondere auf die erforderliche 

Kompetenz in Gartengestaltung, Landschaftsarchitektur, Grünflächen- und Baumpflege 

sowie auf die planerische Einbindung neuer Gehege in die denkmalgeschützte 

Gesamtanlage. Nach seiner Stellungnahme von 2023 erfordert die dauerhafte Erhaltung der 

35 Stadt Karlsruhe 2016: Beschlussvorlage 2016-0040 22. Plenarsitzung, S. 2. 

36 Stadt Karlsruhe Stand 2016: Zoologischer Stadtgarten Entwicklungskonzept Abschlussbericht, S. 40. 

37 Stadt Karlsruhe 2016: Beschlussvorlage 2016-0040 22. Plenarsitzung, S. 5. 
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besonderen Qualität des Stadtgartens eine „intensive[n], durchgängige[n] und insbesondere 

gartengestalterisch fachlich kompetente Betreuung“.38 

Aus Sicht der DGGL liegt die besondere Qualität der Gesamtanlage somit gerade im 

Zusammenwirken unterschiedlicher Fachkompetenzen. Die gemeinsame planerische 

Betrachtung von Zoo und Stadtgarten darf nicht dazu führen, dass die eigenständigen 

gartenkünstlerischen, gartendenkmalpflegerischen und freiraumplanerischen Belange des 

Stadtgartens an Gewicht verlieren. 

6 Aktueller Stand, Zuständigkeiten und denkmalschutzrechtlicher Rahmen 

6.1 Organisationsdebatte und Verfahrensstand 

Für die gegenwärtige Diskussion ist zunächst festzuhalten, dass unter dem Begriff eines 

„Eigenbetriebs Zoologischer Stadtgarten“ bislang kein einheitlich bestimmtes 

Organisationsmodell verstanden wird. Das Amt Zoo beschrieb 2023 ein weitreichendes 

Modell: Die neue Organisationseinheit sollte neben sämtlichen Aufgaben des Amtes Zoo 

auch diejenigen Aufgaben übernehmen, die bislang vom Gartenbauamt für das Areal des 

Zoologischen Stadtgartens erbracht werden. Sie sollte damit umfassend für Planung, 

Organisation und Durchführung aller Prozesse im Zoologischen Stadtgarten sowie im 

Tierpark Oberwald zuständig sein.39 

Der CDU-Antrag vom 30. April 2026 ist demgegenüber enger beziehungsweise noch offen 

formuliert. Er fordert ein Umsetzungskonzept für die Gründung eines Eigenbetriebs sowie 

ein Organisationskonzept zur „Auflösung der Parallelstrukturen zwischen Gartenbauamt 

(Dezernat 5) und Zoo (Dezernat 6)“ und zur Regelung der künftigen Zuständigkeiten „für alle 

Bereiche des Zoos“. 40 Als Ziele werden insbesondere klarere Verantwortlichkeiten, eine 

38 Stadt Karlsruhe Verwaltung Garten: 2023/0239 Anlage 2 Garten Stellungnahme des Gartenbauamtes zum 
Antrag der SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“, S. 1. 

39 Stadt Karlsruhe Verwaltung Zoo: 2023/0239 Anlage 1 Zoo Stellungnahme des Amtes Zoo zum Antrag der 
SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“ Anlage 1, S. 1. 

40 CDU-Gemeinderatsfraktion Karlsruhe 2026: Antrag CDU Vorlage Nr.: 2026/0343 Eingang: 30.04.2026 Konzept 
für den Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten, S. 1. 
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eigenständigere Wirtschaftsführung, Effizienzpotenziale, die Stärkung der „Marke Karlsruher 

Zoo“ und ein Beitrag zur Haushaltskonsolidierung genannt.41 

Der Antrag von 2026 legt damit nicht abschließend fest, welche bislang vom Gartenbauamt 

wahrgenommenen Aufgaben auf einen künftigen Eigenbetrieb übertragen werden sollen. 

Insbesondere ist er nicht ohne Weiteres mit dem vom Amt Zoo 2023 beschriebenen Modell 

gleichzusetzen, das ausdrücklich sämtliche für das Areal des Zoologischen Stadtgartens 

erbrachten Aufgaben des Gartenbauamtes einbezog. Diese Unterscheidung ist für die 

fachliche Bewertung wesentlich. 

Zugleich hatte die Stadtverwaltung im Zusammenhang mit den Beratungen zum 

Doppelhaushalt 2026/27 noch darauf hingewiesen, dass einzelne gemeinsame Aufgaben 

bereits innerhalb der bestehenden Organisationsstruktur gebündelt beziehungsweise 

weiterentwickelt würden. Genannt wurden insbesondere das seit 2024 beim Zoo 

angesiedelte Pachtmanagement sowie Veranstaltungsmanagement und Kommunikation. Die 

Verwaltung kam zu diesem Zeitpunkt zu der Einschätzung, die Zusammenarbeit könne „ohne 

organisatorische Änderungen optimiert werden“.42 

Eine abschließende Entscheidung über die konkrete organisatorische Ausgestaltung liegt 

derzeit nicht vor. Der Gemeinderat verwies den CDU-Antrag am 23. Juni 2026 ohne 

Aussprache zur öffentlichen Beratung in den Ausschuss für öffentliche Einrichtungen am 8. 

Oktober 2026; eine Abstimmung erfolgte nicht.43 

Für die DGGL folgt daraus, dass die fachliche Diskussion nicht auf die abstrakte Frage 

„Eigenbetrieb ja oder nein“ verkürzt werden sollte. Entscheidend ist vielmehr der konkrete 

Zuschnitt von Zuständigkeiten, Fachkompetenzen und Entscheidungsbefugnissen. Erst daran 

lässt sich beurteilen, ob die Belange des denkmalgeschützten Stadtgartens in einer 

zukünftigen Organisationsstruktur dauerhaft und mit dem erforderlichen fachlichen Gewicht 

gesichert sind. 

41 CDU-Gemeinderatsfraktion Karlsruhe 2023: Antrag Vorlage Nr.: 2026/0343 Antrag Vorlage Nr.: 2026/0343, S. 
1. 

42 Stadt Karlsruhe 2025: Stellungnahme zum Antrag DHH 2026-2027, S. 1. 

43 Stadt Karlsruhe 2026: Niederschrift 25.Plenarsitzung Punkt 24 der Tagesordnung: Konzept für den 
Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten Antrag: CDU Vorlage: 2026/0343, S. 1. 
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6.2 Denkmalschutzrechtliche Zuständigkeiten und fachbehördliche Beteiligung 

Die bislang vorliegenden Unterlagen zur Organisationsdebatte dokumentieren insbesondere 

die Beteiligung des Amtes Zoo und des Gartenbauamtes. Die zusammenfassende 

Verwaltungsstellungnahme von 2023 verweist ausdrücklich auf die unterschiedlichen 

Bewertungen dieser beiden Fachämter und auf deren getrennte Stellungnahmen. Eine 

Beteiligung der Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Karlsruhe, der höheren 

Denkmalschutzbehörde beim Regierungspräsidium Karlsruhe oder des Landesamtes für 

Denkmalpflege ist in den von der DGGL ausgewerteten Unterlagen dagegen bislang nicht 

dokumentiert.44 Auch der CDU-Antrag vom 30. April 2026 stellt ausschließlich auf die 

organisatorischen Strukturen von Gartenbauamt und Zoo ab; denkmalbehördliche oder 

denkmalfachliche Stellen werden darin nicht genannt.45 

Dies ist von besonderer Bedeutung, weil das Gartenbauamt trotz seiner ausgewiesenen 

landschaftsarchitektonischen und gartenfachlichen Kompetenz nicht die 

Denkmalschutzbehörde ist. Die Untere Denkmalschutzbehörde der Stadt Karlsruhe ist beim 

Zentralen Juristischen Dienst angesiedelt. Nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 DSchG Baden-Württemberg 

sind die unteren Baurechtsbehörden zugleich untere Denkmalschutzbehörden; § 3 Abs. 4 

DSchG bestimmt für deren Entscheidungen grundsätzlich die vorherige Anhörung des 

Landesamtes für Denkmalpflege. Das Landesamt für Denkmalpflege ist nach § 3a DSchG die 

zuständige Fachbehörde für die fachliche Denkmalpflege.46 Die Stadt Karlsruhe beschreibt 

die Aufgaben ihrer Unteren Denkmalschutzbehörde entsprechend als Entscheidung über 

denkmalschutzrechtliche Genehmigungen in Zusammenarbeit mit dem Landesamt für 

Denkmalpflege. 

Der Schutz des Stadtgartens ist dabei nicht allein einfach gesetzlich geregelt, sondern auch 

verfassungsrechtlich verankert. Art. 3c Abs. 2 der Verfassung des Landes Baden-

Württemberg bestimmt, dass „die Denkmale der Kunst, der Geschichte und der Natur“ 

44 Stadt Karlsruhe Stadtkämmerei 2023: Stellungnahme zum Antrag Vorlage Nr.: 2023/0239 Mehr Effizienz 
durch "Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten" Antrag: SPD. 

45 CDU-Gemeinderatsfraktion Karlsruhe 2026: Antrag CDU Vorlage Nr.: 2026/0343 Eingang: 30.04.2026 Konzept 
für den Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten, S. 1. 

46 Land Baden-Württemberg, Gesetz zum Schutz der Kulturdenkmale, DSchG zuletzt geändert durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 07.02.2023, S. 3. 
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öffentlichen Schutz und die Pflege des Staates und der Gemeinden genießen.47 Das 

Denkmalschutzgesetz konkretisiert diesen Auftrag. Nach § 1 Abs. 2 DSchG wird die Aufgabe 

des Denkmalschutzes vom Land und im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit von den Gemeinden 

erfüllt.48 Das Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen hat hierzu 2025 ausdrücklich 

festgestellt, dass sich aus § 1 Abs. 2 DSchG und Art. 3c Abs. 2 der Landesverfassung eine 

„besondere, über die privaten Eigentümerpflichten hinausgehende Pflichtenstellung des 

Landes und der Gemeinden“ ergibt. Für Kulturdenkmale im öffentlichen Eigentum komme 

dabei der Leistungsfähigkeit des öffentlichen Eigentümers maßgebliche Bedeutung zu. 49 

Für den Karlsruher Stadtgarten tritt hinzu, dass er sich nach Darstellung des Gartenbauamtes 

in städtischem Eigentum befindet.50 Damit trifft die Stadt Karlsruhe zugleich die gesetzliche 

Erhaltungspflicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 DSchG. Danach haben Eigentümer und Besitzer von 

Kulturdenkmalen diese im Rahmen des Zumutbaren zu erhalten und pfleglich zu 

behandeln.51 Diese Verpflichtung besteht unmittelbar kraft Gesetzes; sie entsteht nicht erst 

durch eine Anordnung der Denkmalschutzbehörde. Das Verwaltungsgericht Karlsruhe hat 

hierzu ausdrücklich festgestellt, dass die Erhaltungspflicht den Eigentümer und Besitzer eines 

Kulturdenkmals „bereits kraft Gesetzes“ trifft und ihr „unmittelbare Wirkung“ zukommt. 52 

Für die Stadt Karlsruhe handelt es sich dabei nicht lediglich um eine allgemeine 

Eigentümerpflicht. § 1 Abs. 2 DSchG weist Denkmalschutz und Denkmalpflege dem Land und 

– im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit – den Gemeinden als öffentliche Aufgabe zu. Hinzu

kommt der verfassungsrechtliche Schutz- und Pflegeauftrag des Art. 3c Abs. 2 der

Landesverfassung Baden-Württemberg. Danach genießen die Denkmale der Kunst, der

47 Land Baden-Württemberg, Verfassung des Landes Baden-Württemberg, Landesverfassung zuletzt geändert 
26.04.2022, S. 80. 

48 Land Baden-Württemberg, Gesetz zum Schutz der Kulturdenkmale, DSchG zuletzt geändert durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 07.02.2023, S. 2. 

49 Drucksache 17 / 9164 2025, S. 6–7. 

50 Stadt Karlsruhe Verwaltung Garten: 2023/0239 Anlage 2 Garten Stellungnahme des Gartenbauamtes zum 
Antrag der SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“. 

51 Land Baden-Württemberg, Gesetz zum Schutz der Kulturdenkmale, DSchG zuletzt geändert durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 07.02.2023, S. 5. 

52 Verwaltungsgericht Karlsruhe, Urteil vom 26.08.2020, Normenkonkurrenz zwischen § 47 Abs. 1 BauO BW und 
§ 7 Abs. 1 Satz 1 DSchG BW; Zumutbarkeit der denkmalschutzrechtlichen Erhaltungspflicht, 1 K 6126/19, S. 13–
14.
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Geschichte und der Natur „öffentlichen Schutz und die Pflege des Staates und der 

Gemeinden“.53 

Diese besondere Verantwortung öffentlicher Denkmaleigentümer wird auch in der aktuellen 

Rechtsauffassung des Landes ausdrücklich hervorgehoben. Das Ministerium für 

Landesentwicklung und Wohnen hat 2025 unter Bezug auf § 1 Abs. 2 DSchG und Art. 3c Abs. 

2 der Landesverfassung festgestellt, dass für Land und Gemeinden eine „besondere, über die 

privaten Eigentümerpflichten hinausgehende Pflichtenstellung“ besteht.54 Für die 

organisatorische Zukunft des Stadtgartens bedeutet dies, dass die Stadt ihre Verantwortung 

für Erhaltung und Pflege des Kulturdenkmals nicht allein unter verwaltungsorganisatorischen 

oder betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachten kann. 

7 Fachliche Anforderungen der DGGL an eine zukünftige Organisationsform 

Aus dem in Kapitel 6.2 dargestellten Schutz- und Verantwortungsrahmen ergeben sich aus 

Sicht der DGGL konkrete Anforderungen an jede zukünftige Organisationsform. 

Entscheidend ist nicht die Rechtsform als solche, sondern ob die Verantwortung für 

Erhaltung, Pflege und denkmalgerechte Weiterentwicklung des Stadtgartens dauerhaft, 

fachlich qualifiziert und mit ausreichenden Entscheidungsbefugnissen organisatorisch 

verankert bleibt. 

Hierfür ist eine eigenständige gartenfachliche und gartendenkmalpflegerische Kompetenz 

erforderlich. Bereits das Entwicklungskonzept von 2016 stellt fest, dass für die Arbeit mit 

Pflanzen und Tieren die „besondere Expertise der jeweiligen Fachleute“ notwendig ist und 

dass Verbesserungsbedarf vor allem bei den übergreifenden Aufgaben bestand.55 Das 

Gartenbauamt beschreibt seine Aufgaben im Stadtgarten unter anderem mit 

53 Land Baden-Württemberg, Verfassung des Landes Baden-Württemberg, Landesverfassung zuletzt geändert 
26.04.2022, S. 80. 

54 Drucksache 17 / 9164 2025, S. 6–7. 

55 Stadt Karlsruhe Stand 2016: Zoologischer Stadtgarten Entwicklungskonzept Abschlussbericht, S. 40. 



DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR GARTENKUNST UND   

LANDSCHAFTSKULTUR e. V. ● ARBEITSKREIS HISTORISCHE 

GÄRTEN 

Arbeitskreis Historische Gärten DGGL e. V. ● Monitoring Jutta Curtius ● An der Backesmühle 27 ● 41334 

Nettetal ● Tel. 02157 126481 ●Fax 02157 126482 ● info@jutta-curtius.de 

-18

Landschaftsarchitektur, Gartengestaltung, Grünflächen- und Baumpflege sowie der 

planerischen Einbindung neuer Gehege in die denkmalgeschützte Gesamtanlage.56 

Diese Kompetenz darf nicht lediglich bei Bedarf als nachgelagerte Dienstleistung 

hinzugezogen werden. Das vom Amt Zoo 2023 beschriebene Modell sieht ausdrücklich vor, 

die Expertise des Gartenbauamtes nach einer organisatorischen Neuordnung auf 

vertraglicher Grundlage weiterhin in Anspruch nehmen zu können.57 Aus Sicht der DGGL 

reicht eine solche abrufbare Dienstleistungsbeziehung für die dauerhafte Verantwortung 

gegenüber einem Gartendenkmal dieser Größenordnung jedoch nicht aus. Erforderlich ist 

vielmehr eine kontinuierliche Beteiligung an Planung, Pflege und Entwicklung sowie eine 

institutionell gesicherte Mitwirkung an allen Entscheidungen, die den denkmalgeschützten 

Bestand berühren können. 

Dies betrifft insbesondere Entscheidungen über Flächennutzungen, neue Tieranlagen und 

Gebäude, Wege und Platzflächen, Vegetations- und Baumbestand, Wasseranlagen, 

Ausstattung sowie Veranstaltungs- und sonstige Nutzungsformen. Das Gartenbauamt weist 

selbst darauf hin, dass auch innerhalb eines Eigenbetriebs erforderliche Abstimmungs- und 

Genehmigungsverfahren nicht entfallen und dieser weiterhin an die Vorgaben des 

Denkmalschutzes gebunden wäre.58 

Ebenso müssen die notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen für die langfristige 

Pflege und Entwicklung des Stadtgartens gesichert sein. Die gärtnerische Unterhaltung eines 

Gartendenkmals ist keine lediglich ausführende Betriebsleistung, sondern Teil seiner 

kontinuierlichen Erhaltung. Eine organisatorische Neuordnung darf deshalb nicht dazu 

führen, dass Baumpflege, qualifizierte gärtnerische Unterhaltung, 

landschaftsarchitektonische Planung oder denkmalpflegerisch erforderliche Maßnahmen 

gegenüber zoologischen, touristischen oder wirtschaftlichen Zielsetzungen strukturell 

zurücktreten. 

56 Stadt Karlsruhe Verwaltung Garten: 2023/0239 Anlage 2 Garten Stellungnahme des Gartenbauamtes zum 
Antrag der SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“. 

57 Stadt Karlsruhe Verwaltung Zoo: 2023/0239 Anlage 1 Zoo Stellungnahme des Amtes Zoo zum Antrag der 
SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“ Anlage 1, S. 2. 

58 Stadt Karlsruhe Verwaltung Garten: 2023/0239 Anlage 2 Garten Stellungnahme des Gartenbauamtes zum 
Antrag der SPD-Gemeinderatsfraktion „Mehr Effizienz durch Eigenbetrieb Zoologischer Stadtgarten“. 
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Vor einer abschließenden Entscheidung über die Organisationsform muss deshalb aus Sicht 

der DGGL nachvollziehbar festgelegt sein, 

• wo die gartenfachliche und gartendenkmalpflegerische Verantwortung

organisatorisch angesiedelt wird,

• welche Entscheidungs- und Mitwirkungsrechte damit verbunden sind,

• welche personellen und finanziellen Ressourcen dauerhaft zur Verfügung stehen,

• wie die frühzeitige Beteiligung bei allen den Stadtgarten betreffenden Planungen

gewährleistet wird und

• wie die Zusammenarbeit mit den zuständigen Denkmalschutzbehörden und dem

Landesamt für Denkmalpflege verbindlich organisiert wird.

Die DGGL hält eine Organisationsform nur dann für fachlich vertretbar, wenn diese 

Voraussetzungen vor ihrer Umsetzung eindeutig und dauerhaft gesichert sind. Die bloße 

Möglichkeit, einzelne gartenfachliche Leistungen später intern oder extern abzurufen, 

genügt hierfür nicht. 

8 Schlussfolgerung 

Der Karlsruher Stadtgarten ist kein nachgeordneter Bestandteil des Zoobetriebs, sondern ein 

eigenständiges Kulturdenkmal von erheblicher gartenhistorischer, gartenkünstlerischer und 

stadtgeschichtlicher Bedeutung. Seine Einbindung in die Gesamtanlage des Zoologischen 

Stadtgartens darf deshalb nicht dazu führen, dass seine fachlichen Belange einer 

überwiegend zoologischen, touristischen oder betriebswirtschaftlichen Zielsetzung 

untergeordnet werden. 

Die DGGL fordert die Stadt Karlsruhe und den Gemeinderat auf, eine zukünftige 

Organisationsform nur dann zu beschließen, wenn die Verantwortung für den Stadtgarten in 

seiner Gesamtheit, die erforderliche gartenfachliche und gartendenkmalpflegerische 

Kompetenz, deren tatsächliche Mitwirkung an wesentlichen Entscheidungen sowie die 

hierfür notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen dauerhaft gesichert sind. 

Vor einer abschließenden organisatorischen Festlegung hält die DGGL zudem eine 

nachvollziehbar dokumentierte denkmalfachliche Prüfung des vorgesehenen 

Organisationsmodells unter Einbeziehung der zuständigen Denkmalschutzbehörden und des 

Landesamtes für Denkmalpflege für erforderlich. Eine grundlegende organisatorische 
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Weichenstellung für Pflege, Planung und Entwicklung des Kulturdenkmals sollte nicht 

getroffen werden, ohne dass ihre Auswirkungen auf die geschützte Sachgesamtheit zuvor 

fachlich bewertet worden sind. 

Eine Organisationsform, die diese Voraussetzungen nicht verlässlich gewährleistet oder die 

eigenständige gartenfachliche und gartendenkmalpflegerische Verantwortung schwächt, ist 

aus Sicht der DGGL nicht vertretbar. Damit bekräftigt der Arbeitskreis Historische Gärten die 

bereits im Schreiben des DGGL-Präsidiums vom 17. Juni 2026 geäußerte Forderung, die 

geplante Neuordnung kritisch zu prüfen und eine Lösung abzulehnen, die den Stadtgarten 

aus einer eigenständigen fachlichen Verantwortung herauslöst.59 

Die besondere Qualität des Zoologischen Stadtgartens liegt im Zusammenwirken von Zoo 

und Garten. Dieses Zusammenwirken setzt die fachliche Eigenständigkeit beider Bereiche 

voraus. Der Stadtgarten darf im Zuge einer organisatorischen Neuordnung nicht zum bloßen 

Betriebsbestandteil des Zoos werden. 

Die DGGL bittet die Stadt Karlsruhe und den Gemeinderat, sie über den weiteren Fortgang 

des Verfahrens, insbesondere über die Ausarbeitung des Organisationskonzepts, dessen 

denkmalfachliche Prüfung sowie die anstehenden Beratungen und Entscheidungen, 

fortlaufend in Kenntnis zu setzen. 

Mit freundlichem Grüßen 

59 Oppermann 2026. 
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